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E Buebe-Schötzefeschtli.
Eine Trogener Jugenderinnerung von Julius Ammann.

(Appenzeller Mittelländer»Dialekt,>

's ischt bald alls de Mode onderworfe, au d'Loscht-
barkeit do de Juged. Hütistags spylids met em
Fuetzball ond vor Johre ischt 's Schüüsze Tromps
gsee bi de Jungwar. d'Schopfückler Buebe hend aber
au e rechts Vorbild ka desör. 's Konerads Großvater,

dr alt Wyhändler, hed ebe-n au gär viel
z'verzellid ka vo shne Schötzefahrle. 's ischt äm
mengsmol vorcho, mr höri en alte Schwyzer Prächte
vo syne Chriegsdienschte os de Fröndti, so hed er
arde verzellt ond bbrällelet. Ond er hed töre bräl-
lele. Jmene Glaschaschie send e ganzi Zilete
silberige ond goldige Schötzebecher gsee ond Silber-
schale ond Bsteck heds dei inne ka, heischt chöne
müäne, me gsääch ine Schaufeeschter vomene Goldlade.

Ond will er of shne Schötzereise d'Auge osse
ka hed, isches arde gad lofchti gsee, was er gwetzt
hed dene Buebe z'brichttd. „Do die hübsch Madonna
hnni vo Brüssel onne une. 's ischt e Paflellbild und
hett en erbere Wert, wemmer nüd de Glaser Frehner,

de Lappi d'Egge met em Name vom Kunscht-
moler abgschnette hett. Er hei halt gad en ovale
Rahme vorig ka ond hei teenkt, das Bild wör am
beschte dei dree passe. Isch das nüd en Overstand;
e derigi Tommheit sött en möse extra verstüüre,
Do, das Gmöld hani z'Wien osse usegschosse, 's ischt
400 Guldi gschätzt worde. Die hend anderi Auge
gmacht, wos ghäße heb, en Schwyzer hei's ver-
wütscht. Ond do de goldig Föfliber! Hondert
Franke ischt er im Wert! De hani vo Mailand, wo
de König Viktor Emanuel gad ase selb bimer zone
gstande-n-ischt, Moni e Nummere om di ää gmacht
ha met mim neue Stotzer. „Wa wörid ehr Schwyzer
mache, Menn jetz dei bym Schhbefland dreimal meh
Find vörechämtid? hed de König mi ase selb gfröget.
Ond wessid ehr Buebe, was i em zor Antwort ggee
ha? Dreimol lade, dreimal abtrocke ond denn wärids
eweg! Wessid ehr, was er gmacht hed drof ane?
Of d'Achsle hed er mer klopfet ond gsääd: Guet
gsproche ischt au guet geschosse. Ond jetzt, macht i
's Schüüsze nüd a?" De fryli hend all Buebe grüeft:
„aber mr hend jo kä Armbroscht!"

's ischt nüd lang ggange, so hed de Konrad en
Armbroscht ka ond met dr Armbroscht ischt au 's
Schötzefieber dene Poßli wie aagfloge gsee. Wegem
Schybestand heds ke langi Sitzige ggee. De
Wilhelm, wo sowieso im Zeichne de Bescht gsee ischt,
hed e Chryde ane Schnuer bbonde ond of der alte
Tör vo de Wäschhötte die nötige Kreis anezeichnct.
Ond de Herr Kantonsrot, womme sös en Ard hett
solle vorane früge, hed nüz deweder ka. „Die Tör
ischt scho mengsmol aakiflet worde, hed scho menge
Wäscherechrieg erlebt, do machts ere nüz meh,
wemme no dree schüützt." Of das hee Hemmer 's
Kantonsrots Robert zom Zäciger gmacht, er ischt
ebe au gär e vigelants Pvrschtli gsee. .'s Tokters
Viktor ischt President worde. Chamme teenke, wenn

än Latinisch cha ond de Gschydischt ischt ond 's
Züüg hed zom Kadetteoffizier. Dr Konrad hed me

zom Kassier gmacht. Nüd eppe, will er im Rechne
der Erscht gsee wär. Aber er hed e nigelnagelneus
Notizbüechli ka met Kolonne för Franke ond Rappe
ond no e ganzes Tröckli vome Tokter met eme hohle
Zah dren inne. Au hend all gweßt, daß de Konecad
strobi Wohl hed chöne bettle. Jsches am hohle Zah
glege oder bed sös das neu Amt dem Kassier de

Verstand gmacht? Chorzom, de Konerad hed en

Jfall ka. Am Soonti dor em Fescht hend die junge
Schütze äähelli aagno, es söll jsdwedere dehüäm
verzelle, Vatter ond Muetter, Götti ond Bäsigotte
seyid Ehremitglieder worde vom Buebeschützeverein
ond de Konerad chäm denn nie selb go de Bhtrag
izüche, Of das hee hed de Vereinsfinanzma i fym
Notizbüechli bi de Frankekolonne no e Paar Rubrike
meh ine zeichnet, 's hett emel ääs ganz guet e

Millio chöne dree fchrhbe. Aber wenn au nüd tuu-
sige vo Franke zeichnet worde send; dr Jzog hed
glych no erbe Wohl uusggee ond 's Zahtröckli ischt
platzet ebe voll Mönz worde,

Jetz heds aber de sryli im Schopfacker au Meetle
ka, wo sös all met de Buebe Fangis ond Versteckis
gmacht hend, Ond die hettid halt au schuuli gern
by dem Fescht Welle debei see. Aber tar me denn
anere Meetel en Armbroscht i d'Hend gee? Gwehrig
sends jo scho gsee, aber die Schütze hend glych
gfonde, 's wär e Schand, wenn d'Meetle schüüsze
wörid. Zom Glück hed de Wilhelm wieder en Uus-
weg gweßt. „Wa määnid ehr, wemme wör Fescht-
jumpfere mache os dene Meetle. Mr söttid jo
sowieso näbert ha zom chraanze." Äähellig ifcht de

Vorschlag aagnoh worde ond am Samschti z'Obet
vor em Fescht hend die drei Feschtjumpfere is Tokters

läärem Rotzstall Henne Girlande ufgheenkt ka

wie Rieseschlange ond d'Ehrechrünz för die drei,
beschte Schütze hend uusgseah wie d'Rettigsring
of eme Dampsschiff,

De Feschttag ischt aagrockt ond 's Feschtwetter
hed allsamm im Stich gloo. Ond wie au de Konerad
dehäam am alte Barometer pöpperlet hed, er wär
oms Guggers nüd oss schö Wetter uni gumpei.
Scho hend die junge Schütze bedenkli d'Bagge ab-
glueget; aber dr alt Wyhändler hed gsääd: Ebe
grad Wenns regni, denn sei 's Wetter wie gmacht
zom Schüütze. Ond so hend denn die Schütze onde-
reme improvisierte Zelttach vöregschosse ond richtig,
de Wilhelm, de Hans abem Berg ond 's Kantonsrots

Hans send die erschte gsee. 's ischt Wohl z'be-
gryfid, wemme sös nüz anders z'teenkid hed. Em
Viktor, em President, ischt de Pfhl am Schlösselloch

vo de Wöschhöttetör rätsch abenand gspickt. Er
hed ebe all de Feschtred noigsinnet. Em Konerad
isches au fuul ggange. Weret em Ziele ischt er ääs-
mols is dirigiere ine grote ond drom hed syn Pfhl



en MiMonejock gmacht höch uni bis fascht as Ziegeltach.

„Bischt en Chlaus", macht der alt Wyhändler,
„met em Tattere macht me ke Nummerc. Chascht
denn am Nomittag dhn Feschtchor dirigiere," So
hend bald bi dem ond bald bhm Ääne die Ehre-
mitglieder met guetem Rot uusgholse ond au die
drei Feschtjumpfere hend eppen emol, wenn derno
än dra cho ischt, Blick verschösse, wo guet zielet
gsee send.

Am Nomittag, no dr Chinderlehr, hend si dic
Schütze met de Feschtjumpfere igstellt zom Feschtzog.
De Wilhelm als Tambour ond Schötzekönig doruus,
denn de Robert im rote Blüüsli met dr Zääger-
chelle, d'Fefchtjumpfere im whtze Soontigstaad ond
denn die siebe Buebeschötze, wo de Verein bbildet
hend. Zom Glück hed 's Wetter wacker gfreieret
ond so ischt denn das Feschtzügli geg de Rondelle
henderi. Werom? Will d'Ehremitglieder, de Herr
ond d'Frau Kantonsrot, d'Frau Tokter ond dr alt
Wyhändler gsääd hend, si wellid d'Prhsvertäälig
«rangiere, 's Zügli schwenkt vo de Strotz ab ond
marschiert nebet dene Wellingtons, wo dr alt
Wyhändler zor Erinnerig an 66er ond 70er Chrieg
gsetzt ka hed, döre geges Rondelleli. Aber bym
Brönneli zone, wa geeds? De ganz Feschtzog blybt
bockstill, ftuunet ond lueget i d'Rondellc ond is
Tempeli. Wie imene Määrli ischt alls verzauberet
gsee. En leckte Tisch. Of jedem Täller e St. Galler
Chenderfeschtbrodworscht met eme Püürli ond för
jedes e Gläsli Wh, wacker verdünnt met Wasser.
Ond of em Gobetifch im Tempeli! Gad glinselet
heds. Hoseträger, Bleistift, Molifchächteli. 's ischt
fascht so hübsch gsee of dem Tisch wie im Glas-
chäschtli vom alte Wyhändler. Jetz lood de Viktor
syni Red ab. Das good wie Schnopf. Nüd e Wonder,

d'Muetter gugget en a ond nickt em zue, wie
wenn si wett säge: So isches recht. Au de Feschtchor

hed Ehr hglSöd onder de Direktio vom Konerad.

Afe frisch send die Buebe- und Meetlestirnme
usechoo. 's ischt äm gsee, es sehid e paar Sommer-
dügel, wo grad of de Wees si wellid loschti mache.
Ond wo de Gsang uus gsee ischt, hend Grotz und

Chly all no whters gloset ond 's ischt äm vorchoo,
mr ghüri wyt öber dene Kaschtanieböm no en Echo
vo Engelsstimmli ond no ganz leesli e Liedli vo
dere Freud ond Liebi, wo d'Eltere met ehrne Chend
ond d'Chend met den Eltere ka hend.

D'Prhsvertäälig hed aagfange. D'Ehrejumpfere
send im Tempeli gstande. Ond fyrlig, wie wenn si

ossere andere Welt wärid, hend die schneewytze
Gstalte dene Meischterschötze d'Chränz öbergee. Jede
hed fi hübsch ond ordeli vor syner Feschtjumpfere
ofs Chneu abegloo ond ischt drofane wie-n-en Ritter

ufgstande. Jetz wie de President no de Chranz-
schütze di Ääne am Rang no aberüeft — wer fühlt
do? Dr Emil os cm Wääsehuus! Er heds fi welle-
weg geniert dehäam z'frögid, üb er nüd au am
Nomittag iür a d'Prhsvertäälig. Wie wenn all e

schlechts Gwösse hettid, so hed jede dr ander aaglue-
get. 's ischt gsee, wie wenn eesmols st e schwäri
Wolke vor d'Sonn «stellt hett. 's hed alle läöd tue,
datz grad er hed möse fühle. „Wessid Ehr wa", rüeft
eesmools 's Elfeli, „noch em z'Vieri bringi em das
GSübli wndli hendri is Wääsehuus". — „Nää, mr
güönd gad all met enand." D'Ehremitglieder hend
gschmöllelet. Mct cme Hock of d'Eltere hed 's
Bankett ufahört. 's Elfeli need 's Gövbli, d'Milli
packt d'Brodworfcht met em Püürli i. De Feschtzog
werd formiert ond met Trommlesphl marschiert de

Verein d'Landstrotz uf em Wääsehuus zue. Potz
tuusi, wie mnchid die Wäösechend Auge! Sogär de

Herr Lehrer ischt cho ond hed glueget, was do gee

füll. Aber de Viktor hed, mie se si kört, di nötige
Usklärige ggee. Dr Emil chood vöre ond wie im
Goobetempeli ischt au ehm vo dene Ehrejümpferli
fhs Sächli ggee worde. Er hed de fryli en füür-
zondelrote Chopf übercho vor Freud, dammenen
glych nüd vergesse ka hed. Ond 's ischt gsee, wie
wenn die Freud di andere aagsteckt hett. Of em
ganze Hääweg hend d'Schötze ond d'Feschtjümpferli
gsunge ond zauret ond 's ischt ene gsee, das sei no
die beseht Nummere vo dem Schötzefeschtli, daß si

im äägne Glück inne au an Kamerad im Wääsehuus

teenkt ka hend.

Sc^weizeriscnep Haussegen.
Der Mier Boclen ist cler beste.
Uncl msr aus Bauernstamme Kommt,
Der wisse, clafz ein treu ZZerliorren
Dem Sobn cles sclilicliien Ocmclmnnns frommt.

Was nützen uns clie lauten Seste,
Wo alles Samt uncl Seilte ist!
Aiel scliöner sincl clie stillen Tage,
Wenn unser Tust clie Selcler mißt.

Aucli clcis lst Sest, menn unsre Berge
Im VlittagsKufz cles Sommers glük'n,
Uncl wenn cler Nloncl uncl tausencl Sterne
Aufsteigen nacb cles Tages MllK'n.

Der ZZciter Boclen ist cler beste.
Wenn itir cmck mücl zur Rulie gebt,
So faltet clocb nocli still clie kZüncle

Uncl sprectit für eucn ein Kurz Gebet.

(kZcmssegen irn ZUagensäß Eaiggen am Bucnserdsrg.)
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